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u h Unſere Kaiſertage. Das Ober Commando entſendet daher ein De Infanterie zum Angriff zu entwickeln und gut

tachement, die OſtDiviſton, um dem Feind das de e r e a denn auch als
durth eine ehenn S Ueberſchreiten der Unſtrut und Saale zwiſchen bald ein ſehr bedeutendes Infanteriegefecht, dasu Allen e Nerſeburg, d e Freiburg und Weißeufels nach Möglichkeit zu er aber nicht rechte Fortſchritte machen konnte. Die
nen Vittu h e e hen e ſchweren und ſchwächere Abtheilungen über die Truppen der Oſtdiviſton konnten abſolut kein

n der zur Fahrt nach Weißenfels ſeinen auf
ten Ville An peret den Eiſenbahn Flüſſe zurückzuwerfen. Derrain gewinnen und ſo war man gezwungen,der groſt n e i n M Se Die Diviſton iſt am Abend des 16. September faſt ſämmtliche Reſerven ins Feuer zu bringen,
i in i en Uhr unſere Stadt vertte.. Seuſvei Groß und Klein Kayna eingetroffen undſohne daß aber dadurch daß Reſultat ge
nd und wn in Hoheit der Kronprinz Prinz n e Karl bivakirt dort. Die bis an die Flüſſe vorgedrunbeſſert worden wäre. Das Bild, das ſtch
ſten Erſahrnnn a Albrecht führen per Wagen nach dein Manöver genen Patrouillen haben konſtatirt, daß Naum in dieſem Augenblick von dem Abhange,
t men e mittag A2 Uhr kehrte Se e burg und GroßJena vom Feinde frei ſtnd, daß auf welchem die Bornthaler Ziegelei liegt, bot,

e anf an an derſelbe aber Freiburg bereits beſeht hat. Rendezeſwar ein äußerſt intereſſantes. In einen weitenLeidens,

un Hoheit Prinz Friedrich Karl und net vous am 17. Morgens 10 Uhr ausgeruht nörd Halbkreis zogen ſich die beiderſeitigen Truppen
le e die noch hier weilenden Fürſtlichkeiten in lich von Lunſtädt, Queue am hohen Baum. mit ihren Schützenlinien, Soutiens unb ſtarkeren

t litg ein. Se. königl. Hoheit der Cronvrinz Morgens 10 Uhr begann das Manöver. Die Reſerven und man konnte wahrnehmen, wie die
wer i Ratn ſte ſch vom Manöverfelde aus nach Goſeck be n Großkayna aus vorrückende Oſtdiviſton war Oſtdiviſton alles daran ſehen wollte, um den
e n Prinz Wilhelm von heute an in drei Kolonnen eingetheilt. Auf dem linken Gegner aus ſeinen ſtarken Stellungen zu ver
ne e nommen Und kehrte per Extrazug von Flügel befand ſich die Kavalleriebrigade, beſtehend tretben, wie aber auch ſtets jeder Verſuch ein
nun e t aus erſt ſpäter hierher zurück. u den 6. Dragonern, 7. Küraſſteren und 16. vergeblicher war. Selbſt die Kavallerte ſuchte bei
n n h mittag 5 Uhr fand bei Sr. Majeſtät im Ulanen, denen noch 2 reitende Batterien zugetheilt den Brigaden in das Gefecht einzugreifen und
r wollen Schloſſe Diner ſtatt. Um dieſe Jeit waren während die Mittel und rechte Flügel gegen die Infanterie, die immer noch Bornthal
n n hen ſich unſere Straßen wieder mit den Colontte aus je einer Jnfanteriebrigade mit je und die dort liegenden Gehölze beſetzt hatte, zu
n i ten von Eingeladenen, welche heute Abend einer Abtheilung Feldartillerte, drei Schwadronen attakiren. Der Angriff wurde aber abgeſchlagen

n en Feſt des Provinziallanbtags beizu Kavallerte und einer Pionfercompagnie beſtanden. und die Schwadronen mußten ſich zurückztehen
m hier en wen et Der einen Brigade war außerdem noch das 4. und waren für einige Zeit außer Gefecht geſetzt.
hen Miltwoch, fährt Se. Majeſtät der Jägerbataillon zugetheilt. Die Oſtdiviſton war Die Weſtdiviſton wurde durch die Mißerfolge des

t mit Extrazug ftüh 9 Uhr nach Welßen ſowohl an Infanterie als auch an Kavallerie Gegners ihrerſeits ermuthigt zu einem Angriff
hwidt on n n da zu Wagen nach n Wirthehanſe und Artillerie ſtärker als die Weſtdiviſton und vorzugehen und die Offenſive zu ergreifen. Ge
er hen denn der ſchönen Ausſicht“ Bereits um 1 Uhr war daher anzunehmen, daß die letztere aus ihren rade in dem Augenblick aber, wo die einzelnen
Sei n r Gttrazug zur Rückfahrt nach Merſeburg Poſitionen würde zurückgetrkeben werden. Der Kolonnen aus ihren feſten Stellungen hervor
R matt ten Die Abreiſe Sr. Majeſtät des Commandeur der Weſtdivſſton hatte die ihm zur brechen ſollten, würde vom Kaiſer befohlen das
vdeſe retelut ſa ſers von hier über Erfurt, woſelbſt ein ca. Dispoſition ſtehenden Truppen einfach nur in Manöver einzuſtellen. Die Stabsoffiziere wurden

rſchaſten hen aſſ dige Aufenthalt genommen wird nach eine Avantgarde und das Gros getheilt und zwar zu einer kurzen Kritik zuſammengerufen und einige
Ininn iſt auf Donnerstag morgens 8 Uhr 30 hatte er die Avantgarde aus einem Bataillon des Dispoſitionen für das Mandver morgen wurden

De Vorlan M feſtgeſett. 36. Füſtlierregiments, der Unterofftzierſchule in ausgegeben, worauf die Truppen in ihre Bivakn 16, Septenhet 18

Laſdweh n Dem geſtrigen Feldmanöver des IV. Ar Weißenfels, dem 10. Huſarenregiment und zwei plätze abrückten.
n hen e Corps lag folgende General Jdee zu Batterien Feldartillerie zuſammengeſetzt und ſeine
z ehenalget 13

hl
i kunde Eine Weſt Armee iſt in Thüringen bis Kolonnen über Dobichau aus gegen Almsdorf in Wie ein heller Lichtſtrahl
n die Gegend von Erfurt vorgedrüngen. Ihr Vormarſch gebracht. Das Terrain iſt vielfach in das Dunkel eines Raumes, in dem allerlei

rmiüle n über ſammelt ſich eine Oſt Armee bei Halle. hügelig, aber für alle Truppengattungen gang nächtliche Geſchöpfe ihr lichtſcheues und unheime SpecialJdee für die Weſt Divi bar. Den Mittelpunkt der Stellung der Weſt liches Weſen treiben zu können vermeinen, ſo iſt
ben unter Generallieutenant v. Grol mann diviſton bildete der Höhenzug vor der Bornthaler der Erlaß des Kaiſers an den Kronprinzen und

n ten Die Weſt Armee hat ſich in 2 Colonnen Ziegelei, die eine ſehr ſtarke Vertheidigungsſtellung ſo iſt des Kronprinzen wahrhaft chriſtliche und
II

Damen
Marſch geſetzt, um die Oſt Armee anzugreifen. bot, deren Werth noch durch die großen Wald deutſche Rede in die ſchwarzen Reihen der luthe

u decloren gen ſelbe hat am 16. September die Höhen von parzellen erhöht wurde, die zu guten taktiſchen riſchen Orthodoxie gefallen.
t da erreicht. Die Avantgarden bivakiren bei Stützpunkten ausgenutzt werden konnten. Das Man muß in den letzten Monaten die „Kreuz

Gotthardbth bra und Naumburg. Bei dem ArmeeOber Wetter war bedeckt und ein leichter Nebel lagerte Z3gt.“ den „Reichsboten“ und geiſtesverwandte
xlIoxel mnando ſind ſichere Nachrichten darüber ein über dem Felde, der in Gemeinſchaft mit den Blätter geleſen haben, um zu wiſſen, welche Hoff

e a en daß Lauchſtädt bereits vom Feinde be dichten Staubwolken der Einſicht in die Bewe nungen die Segel unſerer buchſtabengläubigen

ei iſt und daß auch in Merſeburg feindliche gungen der Truppen durchaus nicht förderlich Apoſtel der Unduldſamkeit ſchwellten, wie ſte mit
en erwartet werden. Die Avantgarde war. Die Uebung wurde von der Oſtdiviſton Hülfe der Ultramontanen die Regierung immer
echten Seiten Colonne, die WeſtDiviſton, er mit einen Vorgehen der Kavallerie gegen Mark weiter auf den Weg zu treiben ſüchten, der zum

daher den Auftrag am Morgen des 17. hlitz auf dem linken Flügel eingeleitet, da aber chriſtlichen Staate führt, in dem die ſtaatlichen
un n ſhnbers in der Richtung von Mücheln vor in dieſer Richtung keine feindlichen Abtheilungen Machtmittel hauptſächlich den Zweck haben ſollen,

en um ſich, wenn möglich, mit der Avant ſtanden, waren die Regimenter gezwungen, rechts dem unduldſamen Pfaffenthum die Herrſchaft über
et nördlichen Colonne zu vereinigen, jeden zu ſchwenken und im Thalgrunde gegen die Waid das Volk zu verſchaffen und zu erhalten.

n e dem weiteren Vordringen des Feindes parzellen hin eine beobachtende Stellung einzunehmen. Der Geiſt, von dem unſere Orthodoxie be
nen wiede n entgegen zu treten. Rendezvous am Inzwiſchen waren die kombinirten Schwadronen herrſcht war, tritt z. B. in dem geharniſchten

jedrie eptember Megee 10 Uhr gen mit der mittleren und rechten Colonne beim Recog offenen Briefe“ hervor, den ein Paſtor Becker
u e am ſüdlichen Ausgang von DHobichau. nosciren auf Kavallerieabtheilungen der Weſtdiſin Kiel an den Cultusminiſter v. Goßler aus

V. r Die SpectalJdee für die Oſt Diviſtonſviſton geſtoßen. Es kam zu kleineren Gefechten, Anlaß von deſſen Entſcheidung in Sachen des
ch

gung

dem hen n

n n t Generalli den Gegner zur Entwickelung ſeiner Paſtors Lühr in Broſchürenform richtet Herrnde. e es en Streitkrafte n gen e e v. Goßler hat wahrlich keine henen
trifft Anordnungen um nach Eintreffen von ſeitig zunächſt die Aväntgardebatterien vorgezogen, liberalen Sinne getroffen Er hat im Grunde
ärkungen ſofort dem Feinde entgegengehen zu die auf den Abhängen der Hügel Stellung nahmen den im Kieler Conſtſtorium ſtsenden Orthodoxen

n. Nach allen Nachrichten ſcheint ſich der und allmählig noch durch die anderen Batterienſim Prinzip Recht gegeben, er iſt nur in der
n auf Naumburg und Freiburg in Bewegung verſtärkt wurden. Unter dem Schutz dieſes ſtarken Form milde geweſen er will ein ſo ſchroffes
hen Artilleriefeuers ſuchte nun die Oſtdiviſion ihre Urtheil wie die Amtsentlaſſung nicht gleich zum



erſten Male
einem Manne angewendet wiſſen,
unſträflichen Wandel,
giöſen Eifer ausgezeichnet hat. Daß der Miniſte
aber die Entſetzung des kirchlich liberalen Paſtors

iſt dem Paſtor Becker ein
zur Rechenſchaft

dieſer Milde; er fragt ihn, wer die evan

Lühr nicht beſtätigt,
Greuel. Er zieht den Miniſter
wegengeliſchen Räthe ſeien, deren Votum er gefolg
Und das er über die Entſcheidung des Conſi
ſtoriums geſtellk habe. Der desperate unduld
ſame Paſtor iſt ſogleich mit der „chriſtlichen
Verdächtigung
Stellung der juriſtiſchen
„überhaupt fraglich“ ſei.

heiten der evangeliſchen Kirche lediglich in forma
uriſtiſcher Weiſe behandelt und erlebigt wer

daß über den Organen der Kirche in innerden,
kirchlichen Fragen rein ſtaatliche Jnſtanzer
ohne jede kirchliche Garantie entſcheidend ſtehen
er iſt in der allergrellſten Weiſe durch dieſen Er
laß vom 22. Auguſt illuſtrirt worden.“
Paſtor Becker nennt die ſeinen unduldſamen An
ſichten nicht

ſetzen
Große Hoffnungen hatte

Wittenberger Lutherfeier geſetzt.
mit Erfolg die Vertreter der kirchlich freiſtn

die Orthodoxie auf di

bei einer abweichenden Anſicht bei
der ſich durch

ſittlichen Ernſt und reli

bei der Hand, daß vie kirchlich
Rathgeber der Regierung

Wörtlich ſagt der
Paſtor: „Der traurige und immer unerträglicher
werdende Nothſtand, daß die geiſtlichen e hell über die Art ab wie ſich die franzoſtſche

Dieſer

ganz entſprechende Entſcheidung
des Cultusminiſters einen der Kirche Schleswig
Holſteins „verſetten Schlag“, und ſucht den Kaiſer,
ven er als ebenſo unduldſam dvarſtellt, wie er ſelbſt
iſt, mit dem Cultusminiſter in Widerſpruch zu

Die Herren hatten
nigen

Die Kreuzztg. war zunächſt ein paar Tage ganz
ſprachlos geworden, bis ſte denn auch den Muth
fand, durch nichtsſagende Redensarten den That

r beſtand zu verhüllen.
Das Wittenberger Lutherfeſt wird ſicher nicht

ohne Wirkung bleiben. Es wird ſich für die
Apoſtel der Unduldſamkeit als ein heilſamer Dämpfer
bewähren. Bei den Anhängern einer freieren

t Richtung aber wird es eine Stärkung und Be
kräftigung ihrer Anſichten bewirken, ſie zum Feſt
halten an ihren bewährten Grundſätzen Leran-

laſſen, denen trotz aller Anſtrengungen ver Geg
ner dennoch der Sieg ſicher iſt.

Politiſche Aederſicht
Die „DTimes“ giebt ein ſehr abfälliges Ur

Armee bei den diesjährigen Manövern varſtellt.
Was mit Geld gemacht werden könne, ſei Alles
reichlich vorhanden, referirt das Blatt was aber
alles andere betreffe, ſo ſeien entſchiedene Rück
ſchritte wahrzunehmen die Armee ſei noch nicht
einmal mehr auf dem Fuße, auf welchen Gene
ral Farre ſte gebracht habe, mit der Organiſation
und Schlagfertigkeit der deutſchen Armee könne
das franzöſiſche Heerweſen auch nicht entfernt in
Vergleich gezogen werden. Das franzöſiſche Heer
könne es noch nicht einmal riskiren Manöver
nach deutſcher Art zu veranſtalten, die Truppen
führen nur einen vorgeſchriebenen Plan aus.
Den franzöſiſchen Chauviniſten wird dieſes Ur
theil aus engliſcher Feder jedenfalls ſehr wenig
behagen. Vielleicht hat es das Gute die Re
vanchehoffnungen etwas herabzuſtimmen.

n

e

Richtung von dieſer Feier fernzuhalten geſucht;
fur den Verlauf derſelben in ihrem Sinne glaubten
ſte, da ſte die Arrangements in Händen hatten,
ſorgen zu können, und wenn die Feier in der
beabſichtigten Weiſe in Gegenwart des Kaiſers,
oder in deſſen Stellvertretung des Kronprinzen,
verlaufen wäre, hätte man da die Sache nicht
leicht ſo darſtellen können, als ob! die höchſten
Herrſchaſten mit den Beſtrebungen der Orthodoxie
übereinſtimmten

Der deutſche Kronprinz hat ſich das große
Verdienſt erworben, dieſe Pläne der Orthodoxie
zu zerreißen. Zunächſt wurde bewirkt, daß nicht
Nur die Vertreter der buchſtabengläubigen Unduld-
ſamkeit, ſondern daß auch „geiſtglaubige“, frei
ſinnige Proteſtanten in Wittenberg vertreten
waren. Dann mußte ſchon der vom Kronprinzen
verleſene Erlaß des Kaiſers die Stöcker und Ge
noſſen enttäuſchen. Der Monarch ſprach den
Wunſch aus, daß das Lutherfeſt zur Weckung
und Vertiefung evangeliſcher Frömmigkeit, zur
Wahrung guter Sitte und zur Befeſtigung des
Friedens in der Kirche dienen möge das ſind
aber alles Dinge, die den Herren nicht in erſter
nie am Herzen liegen. Welcher Schrecken fuhr
aber in die Glieder der frommen Herren, als ſte
aus dem Munde des deutſchen Thronerben die
Mahnung hören mußten, für Gewiſſensfrei-
heit und Duldung einzutreten als ſie belehrt
wurden, „daß die Kraft und das Weſen des Pro
teſtantismus nicht im Buchſtaben beruht und
nicht in ſtarrer Form, ſondern in dem zu
gleich lebendigen und demüthigen Streben
nach der Erkenntniß chriſtlicher Wahrheit

Welch eine Enttäuſchung, welch einen Schrecken
dies in den Kreiſen der Orthodoxie hervorgerufen
hat, das haben nicht nur die Feſttheilnehmer an
ven langen Geſichtern der Paſtoren, das konnte
man auch deutlich aus der reactionären Preſſe er
ſehen. Der „Reichsbote brachte Tags darauf
einen Artikel, der in heſtigſter Weiſe gegen den
Jnhalt der Worte des Kronprinzen polemiſitrte,
ohne den Muth zu haben, dieſen dabei direkt zu
nennen. Gegenüber dem vom Kronprinzen ge
forderten demüthigen Streben nach der Erkennt
niß der Wahrheit führte der „Reichsbote“ aus,
dieſes Streben ſei gar nicht nöthig; denn „wir
haben die Wahrheit. Das „inhaltloſe Suchen
nach Wahrheit endige im Nihilismus und Peſſt-
mismus, mit dem Ueberbordwerfen aller Reli
gion und aller Moral. Schließlich verſucht das
Blatt ſogar das, was es in ſchroffſtem Gegenſat
zu des Kronpinzen Worten geſagt, mit ſeinen
eigenen Auslaſſungen in Einklang zu bringen.

Der engliſche Premierminiſter Gladſtone
machte es vom Wetter abhängig, ob er auf ſeiner
Luſtfahrt in dem Dampfer „Pembroke Eaſtle“
auch Kopenhagen beſuchen würde das Wetter
iſt ihm günſtig geweſen und der engliſche Premier
am Sonntag Nachmittag
Hauptſtadt eingetroffen. Da Herr Gladſtone ſchein
har nicht die Abſicht hat, die Sehenswürdigkeiten
Kopenhagens incognito zu beſichtigen ſo wird er
kaum umgehen können, bei Hofe ſeine Aufwar-
tung zu machen, wobei ſich eine Begegnung mit
dem bei ſeinem Schwiegervater als Gaſt weilenden
Kaiſer von Rußland von ſelbſt ergiebt, voraus-
geſeßt, daß der öffentlich ausgeſprochene Wunſch
nach Ruhe Alexander III. nicht auch abhält, den
leitenden Staatsmann Englands zu empfangen.
Findet eine Begegnung zwiſchen dem Selbſt

in

herrſcher aller Reußen und dem erſten Miniſter
der Königin Victoria ſtatt, ſo wird dieſelbe unter
allen Umſtänden in der Chronik dieſes Jahres
mit an erſter Stelle zu verzeichnen ſein.

Am Montag ſind die niederländiſchen
Kammern durch den König mit einer Thron-
rede eröffnet worden.

Die außerordentliche Seſſton der bulgariſchen
Nationalverſammlung iſt am Sonntag durch den
Fürſten eröffnet worden.
rufung wird die Berathung und Genehmigung
der Eiſenbahnkonvention und der Vorlage über
die Rückzahlung der ruſſiſchen Okkupationskoſten
bezeichnet.

Die Vermittelung Englands in ver
tongkingeſiſchen
Ehing angerufen worden zu ſein.
franzöſiſche Botſchafter in Walmer Caſtle einge
troffen, hatte Lord Granville daſelbſt eine längere
Unterredung mit
chineſtſche Geſandte ſoll während derſelben einer
Mittheilung der „Morning Poſt“ zufolge mehr-
fach wiederholt haben, daß er die Vermittelung
einer befreundeten Macht wie England als höchſt
heilbringend für die Sache des Friedens erachte,
Lord Granville ſoll ſeinerſeits erklärt haben, daß
er mit dem franzöſiſchen Botſchafter vor ſeiner Ab
reiſe Unterhandlungen gepflogen, die ihn ermuntere
zu glauben, daß die Regierung der franzöſiſchen
Republik von ſehr verſöhnlichen Geſtnnungen be
ſeelt ſei und die Sprache, welche neulich mehrere
Organe der republikaniſchen Preſſe über die Frage
geführt, nicht im mindeſten billige.

Streitfrage ſcheint

dem Marquis Tſeng.

der dä niſchen

Als Zweck der Einbe

Bevor der
von

Der

Deukſchland.
(Aus Homburg) wird geſchrieben

Tage der feierlichen Enthüllung des Hnn Mehenfels

am Niederwald beizuwohnen. h(Kaiſerzuſammenkunft.) Aus Berlin faſt
17. September, wird der M. Ztg. berichtet Wie VII
es heißt, ſtände noch in dieſem Rongte Pigen ne
eine Zuſammenkunft des deutſchen und freud
ruſſiſchen Kaiſers in Kiel in Ausſicht h erſoben.

(er ruſſiſche Militärbevollunahee Kahnh
tigte Fürſt Dolgorucki) kehrte am So fe zu re
tag von Kopenhagen nach Berlin zürück und be n edpegeaben

gab ſich zu den Manövern nach Merſeburg De Aheſſiter u
Reiſe des Fürſten Dolgorucki iſt mit dem Plan Aer die aus
der Zuſammenkunft unſeres Kaiſers mit Kaſſe r fatt de
Alexander in Verbindung gebracht worden e mit Kies al
taucht mit großer Beſtimmtheit die Nachricht auf h. Nß
daß dieſe Zuſammenkunft noch im Laufe dieſe Mut beſtimm
Monats und zwar in Kiel in Ausſtcht ſteht. e net zur
Sie päpſtliche Preſſe) fährt der prene gn natürl
ßiſchen Regierung gegenüber in dem plötzlich an hat Stunde

geſchlagenen verbindlichen Tone fort. Der Rog dr Meſe
niteur de Rome“ bemerkt in ſeiner neueſten Nummer hiuſer zu
anläßlich der Rückkehr des Herrn v. Schlözer nach t nan dort
Rom: „Wir haben, beſonders ſeit der Rückkehte Menforte, d
des Herrn v. Schlözer und ſeiner geſtrigen Unter i werden
redung mit dem KardinalStastsſekretär Gründe un Arie
zu hoffen, daß die Verhandlungen zwiſchen dem n als Bann
heiligen Stuhl und Preußen einen für beide u werden d
Theile befriedigenden Verlauf neh a Kelſers
men werden.“ Ob das, was die Kurie be hnhledenen S
friedigt, auch den Staat zufriedenſtellen kann bleibt n Guir

abzuwarten. hin ſollen.e GaneenrattProvinz und Amgegend n n
tAn den Oberbürgermeiſter der Stadt Halle e

iſt aus dem Cabinet Sr. Majeſtät des Kaſſe ne ne
folgendes Allerhöchſte Schreiben gelangt. tn mitronr

„Als die Einladung an Mich erging, bei G vh un di
legenheit Meiner Anweſenheit in der Provin an auſ
Sachſen auch der Stadt Halle Meinen Beſuch in in e
machen, war Jch von der Ueberzeugung durch n werde f
drungen, daß der Wunſch der Bürgerſchaſt, M hahene

perſönlich zu begrüßen. aus den aufrichtigſten n n
Gefühlen der Loyalität und Anhänglichkeit h n
ging. Um ſo angenehmer war Mir der Gedanke n d
dieſer Einladung Folge zu geben, als es Nihih n v
während der Zeit Meiner Regierung bisher mich m
vergönnt geweſen war, in den Mauern der Sia
zu weilen und an dem kräftigen Aufblühen nen
letzteren Mich zu erfreuen. Zu Meiner tiefſtn v n ha
Betrubniß habe Jch Mich nun aber inmitten d m Ma
Anſtrengungen dieſer bewegten Tage, auf e m r
dringenden Rath dex Aerzte noch in letzter S n
allerdings nicht leichten Herzens eutſhlrn m
müſſen, dieſe längſt und gern gehegte Abſicht h lſhe
zugeben und Meinen Sohn des Kronvrinn Waren
Kaiſerliche und Königliche Hoheit, init n
Vertretung zu beauftragen. Aus ſeinem Beriht Goßh
vernehme Jch zu Meiner größten Genighunnenn 8
daß die Vorbereitungen, welche zu Meinem fein n Ahet
Empfange getroffen waren, trotz der Kürze de n n ſt
Ausſicht genommen Aufenthaltes, über alle e un
tungen großartige waren. Der Schmück der Sttaſt d Mehr

und Platze war nach der Mir
igewordenen n ſieht

ein ſo reicher und mannigfaltiger, die hein in da
welcher ſich alle Stände und Schichten der d Il Gre übtkerung vereinigten, eine ſo lebhafte, daß h e on
das ſchmerzlichſte bedauere, nicht ſelbſt n a ſt
begeiſterten Huldigungen habe ſein zu n t
Jmmerhin bin Jch von dem wahrhaft n n Hehun
Empfange, wie er Mir ung Ma
beredten Beweiſen der Liebe und Verel M d ihren in
ſte mir entgegengebracht werden ſollten n n ſ.
(andesväterlichen Herzen ungemein e et
berührt Jch kann es Mir nicht v que

n
es al i

Zum

herzlichſten und wärmſten Dank daf d Verlgſprechen mit der Verſicherung daß Jch des mit t

oſer e



Kalſe
t

tlauhten d e Gedeihen Meiner getreuen Stadt Hallebein ne wie bisher, mit Meinem aufrichtigſten
Wirſt é. Vehlwollen begleiten werde.

Perſeburg, den 16. September 1883.M

n n re eonbitg N. I Der Lorbeerkranz, den der Kronprinzhin m es Grab in der Schloßkirche zu
e ln „Mittenberg niedergelegt hat, trägt auf ſeiner
burg Wenn Nasſchleife kunſtvoll geſtickt die Jnitialen des
in in hen Namens P. W. und den deutſchen
rin Weißenfels rief die am Sonntag
nen ahnittag daſelbſt eintreffende Kunde daß Se.
ird der MNaeſtat der Kaiſer ſchon Montag früh per
de re e eng daſelbſt eintreffen und vom dortigen
van n ünhofe zu Wagen nach dem Manöverfelde

er werde, eine freudige Aufregung hervor.
n in die le über dieſelbe erhobenen Zweifel verſchwanden,
e tie ſich auf dem Bahnhofe die Hände mit der
tie ine rotlrung deſſelben zu regen begännen Maſt-
gen nach Vel

rden eingegraben, mit Guirlanden umNanövern n ne
9 den, Wappenſchilder und Fahnen angebracht,1 Dolcorut Anden, iſchilt te h der Quaiſeite die aus dem Empfangzimmer

m wnſas nde Treppe fertig decorirt die Unedenheiten
tbindun An Fahrſtraße mit Kies ausgebeſſert; es war ein
unhtt ndſges Treiben. Daß in dieſer kurzen Zeit
mirt itt n Mittwoch beſtimmten Decorationen auf

r in Kiel in n Bahnhofe nicht zur Ausführung gelangen
liche reſte iſt ganz natürlich immerhin wurde
Kegenüher in t in den paar Stunden recht Hübſches ge

indlichen Ton u fen. Auf der Merſeburgerſtraße begannen
ewerkt in ſeine U ſchon die Häuſer zu ſchmücken und gegen
kehr de herneſend machte man dort den Anfang mit dem
ben, beſonder n einer Ehrenpforte, die hoffentlich noch zur
Alhzer und ſten Zeit fertig werden wird. Auch am Ein
Kardinal Ehe zur neuen Brücke (Bahnſeite) ſind zwei
ie Vrhantlin e ante Säulen als Bannerträger aufgeſtellt.

nd Preußen ein u Erfurt werden die Vorbereitungen zum
edigenden Ainpfang des Kaiſers am 20. d. mit Eifer

Ob doh leſe in verſchiedenen Straßen werden Bäume
Staat jufrderf n erichtet, die mit Guirlanden und Flaggen

mückt werden ſollen. Vor dem Hauſe des
h Geh. Commerzienraths Lucius wird auf

ad an Koſten ein ſtattlicher, von gleich hohent und An men flankirter Triumphbogen im Renaiſſance

iebaut. Am 13. wurde von einigen Mit-
n des Comités eine Probefahrt durch die

n Straßen unternommen, durch welche der
r fahren wird, um die Zeitdauer abzumeſſen.

blos die oberen Klaſſen der Landſchulen des
Etat hale An le ſondern auch die Mitglieder der Krieger
h in ter Ut ne vom Lande werden ſtch zahlreich einfinden.
Wunſch du di Die Lutherhalle in Wittenberg iſt
n an n wenn auch vorläufig nur für die Feſttage
mann durch den Auctionscommiſfiar Luther aus

halitärt a ebeck um ein werthvolles Stück bereichert
gen n n Derſelbe hat nämlich ſeinen Stamm

m daſelbſt ausgeſtellt, den der Steueraufſeher
tn dent im Jahre 1817 dem König Friedrich

ham III. unterbreitet hat, worauf ihm dieſer,
des Andenken Dr. Martin Luthers auch in

e mag Nachkommen zu ehren,“ ein Beneficium
J M m e. Außer den beiden ſchon früher ge
dieſer ben en Nachkommen Luther's Martin

dex Arf t e, Affizier der engliſchen Marine, und dem
t leichten i rannten Herrn, waren bis zum Vorabende
ngt wer Feſtes noch folgende Träger des Namens
ſenen e t angekommen Großherzoglicher Amtsſecre

Könige tther aus Hagenow, Kaufmann Luther aus
n nebeck, Kaufmann Luther aus Berlin, Paſtor

u Meyer u aus Schmiedehauſen, Dr. Luther aus

adung an R

x Anweſenhet n

egrüßen, an

u

eauftragen.

angr, vlhlüwalde, Paſtor Luther aus Skeitbar, Archi
en waren i n nus Luther aus Meiningen.
nen Aufnſn Aus Leipzig ſchreibt man Noch ſind alle
e waren. n über das am vorigen Mittwoch Abend

hre Nty d efhen Roſenthal verübte Verbrechen in Auf
nan da durchläuft ſchon wieder das Gerücht
Sinn m nen Mordverſuch die Stadt. Unter

m eneſ ch VLorwande, von einer Feuerverſtcherung mit
dal m Achtung der Heizungsanlagen beauftragt

ungen i n kam heute Mittag ein junger Mann im
W von den n etwa 24 Jahren in die Wohnung einer
W Mir n in der Mvritzſtraße, beſichtigte die Oefen

da Ah langte ſchließlich ein Glas Waſſer, das
ſe agt we nichts Böſes ahnende Frau verabreichte
e anſchickte, auf Verlangen noch ein zweites
t nrt affen. In dem Augenblick, als die Frau
n tet i um das Waſſer einzulaſſen, erhielt ſie

Plötzlich einen heftigen Schlag mit einem Hammer
über den Kopf glücklicher Weiſe beſaß die Ver
letzte noch ſo viel Geiſtesgegenwart, um nach
Hülfe rufen zu können, worauf der Böſewicht
die Flucht ergriff, die ihm leider auch gelang
Die Polizei iſt natürlich in voller Thätigkeit, doch,
bis zu den heutigen Abendſtunden wenigſtens,
noch ohne Erfolg.

Der regierende Herzog von SachſenMeiningen
hat dem deutſchen Kriegerbunde das Schloß
Rom hild bei Meiningen zur Errichtung eines
deutſchen Kriegerwaiſenhauſes zur Ver
fügung geſtellt. Hierzu bemerken wir noch,
daß der deutſche Kriegerbund durch freiwillige
Spenden bereits einen Fonds von nahezu 100000
Mk. zur Gründung eines ſo wohlthätigen natio
nalen Jnſtitutes angeſammelt hat.

Der Fleiſchermeiſter Riemann in Nord
hauſen erlegte dieſer Tage auf der Feldjagd am
ſog. Entenhaufchen einen prächtigen Stein
adler.

Der wegen des an dem Mädchen Emma Wein
reich in Eisleben verübten Mordes von der
Behörde verfolgte Schuhmachergeſelle Julius Loder
ſtedt aus Bornſtedt iſt feſtgenommen und an das
Amtsgericht geliefert worden.

Der ſächſ. Generalmajor v. Holleben gen.
v. Normann hatte ſich am Sonnabend nach
beendigtem Exercieren weſtlich von Wittgendorf
bei Zittau vom 103. Regiment verabſchiedet und
ſprengte über eine Wieſe zu dem Ulanenregimente,
um auch dieſem Lebewohl zu ſagen, als plötzlich
ſein Fuchs ſich nach vorn überſchlug und den
Reiter unter ſich warf. Das Pferd war bald
wieder auf den Beinen, jedoch blieb der General
mafor lange bewegungslos liegen. Als einige
Aerzte ihn näher unterſuchten, ſtellte ſich heraus,
daß beide Schlüſſelbeine und eine Rippe gebrochen
waren. Die Stirn zeigte Kontuſtonen und die
Bruſt war mit Blut unterlaufen. Es dauerte
lange ehe der Beklagenswerthe wieder zu ſich kam.
Man brachte einen Wagen herbei und fuhr ihn
nach der Stadt.

Kaiſers und wird der
gewiß für ihr ganzes

Se. Excellenz der Miniſter
Puttkamer, in dieſen T
Hoflager hierſelbſt eintreffen.

ohne Unfälle vorübergegangen.
ſind bei einer Kavallerieattacke dr
ſtürzt, von denen einer ſo unglü
mit gebrochenem Genick todt vom Platze getragen
werden mußte.

Huſar der 2. Escadron des 12
Sturz mit dem
ferner verlautet, iſt bei einer Attacke ein L
aus einem benachbarten Dorfe
überritten und leider ſchwer v
Jn Lunſtedt hat. ſt
Soldat des 26. Infanterie R
unbekannten Motiven erſchoſſen.

gens und ſpätnachmittags bis abends
tags und kurze Zeit nachmittags ver
witterhaft drohenden Wetters 3
ſpätnachts zumal nach Süden zu.

Kranze ſehr wohl bemerkt habe, indem er ſagter
„Warſt Du nicht die Kleine, die ſchon unten
im Dorfe den Kranz hielt Worauf dieſelbe
antwortete: „Ja Kaiſerliche Majeſtät Jhr
wiederholt die Hand gebend, ſagte unſer gütiger
Kaiſer „Jch danke Dir, meine Tochter Dieſe
kleine Epiſode giebt abermals Zeugniß von der
herablaſſenden Güte unſers hochzuverehrenden

Tochter des Lehrers Beyer
Leben unvergeßlich ſein.

Loßalnachrichten.
Merſeburg, den 19. September 1883.

Wie von Berlin aus gemeldet wird, ſollte
des Jnnern, Herr v.
agen am kaiſerlichen

Der Montag iſt im Manöverfelde nicht
Wie wir horen,
ei Küraſſiere ge
cklich fiek, daß er

Die beiden g nderen kamen mit
leichteren Verletzungen davon. Außerdem hat ein

Regiments beim
Pferde einen Arm gebrochen. Wie

ehrer
ſowie ein Knabe

erletzt worden.
ſelben Tage früh ein
egiments aus bis jetzt

ch an dem

Aus Hr. L. Opverzier's WetterRrognoſe
für den Monat September.

Verlag der M. en Buchhandlung
in Köln. nin

(Nachdruck verboten.)
20. September. Donnerſtag. Forkdauer des mor

aufgebeſſerten, mit
änderlichen bis ge

unehmend Niederſchläge

Manöver Nachrichten.

Se Aus GroßKayna, 13. September,
ſchreibt man dem Weißenfelfer Kbl.: Selten
mögen wohl bei einer Kaiſerparade ſo viele Tauſende
von Menſchen verſammelt geweſen ſein, als auf
dieſen geſchichtlich berühmten Feldern. Es werden
Alle das Paradefeld befriedigt verlaſſen haben,
wohl aber Niemand mehr, als die elfjährige
Hulda Beyer, Tochter des Lehrers Beyer in
Großkayna. Dieſelbe war beauftragt, als die
Erſte in der Klaſſe einen in Leipzig verfertigten
prachtvollen Lobeerkranz Sr. Majeſtät dem Kaiſer
zu überreichen. Das Dorf Großkayna, welches
Se. Majeſtät paſſtren mußte, hatte ſich würdig
geſchmückt, um ſeinen geliebten Kaiſer zu be
grüßen. Zwei Ehrenpforten waren gebaut, der
KriegerVerein und die Schulkinder unter Füh
rung ihrer Lehrers bildeten Spalier, um den ge
liebten Landesherrn zu empfangen. Nachdem ſchon
viele hohe Herren vorüber waren, kam endlich
unſer Heldenkaiſer. Die Muſik intonirte „Heil
Dir im Siegerkranz“. Huldvoll grüßend, an
ſcheinend das Mädchen mit dem Kranze nicht be
achtend, fuhr Se. Majeſtät vorüber.

da. Da gab ein hoher Offizier den Rath, ſie
ſollten Sr. Majeſtät den Kranz überreichen, wenn
Hochderſelbe wieder in ſeine Equipage ſteige. Dies
iſt nun auch auf dem Paradefelde unweit des
neuen Denkmals erfolgt. Die Hulda Beyer wurde,
begünſtigt von vielen Offtzieren, an die kaiſerliche
Equipage geleitet, fuhr ſogar in dem Beiwagen
mit auf dem Paradefelde herum, bis Se. Majeſtät

berichtet nan folgende kleine Anekdot
prinz in Kaſſel weilte, brachten ihm
Sängerbunde am letzten Sonnabend ein G
Er ließ den Vorſtand ins Palais komme
Dank abzuſtatten; unter den Herren be
der Schuhmachermeiſter Pfaff. N
ſtellung ſagte der Kronprinz ſcherze
nächſtens arge Konkurrenz bekomm
Kaiſerliche Hoheit „Da hat ſich ja
meldet
liefern „Zeugſtiefel, Kaiſerl
nur für Franzoſen „Wieſo
ſtiefeln läuft ſichs beſſer
dem ſarkaſtiſchen Schuhmacher.

erzählt ein Privatbrief eines Bres!
(Braſilien), 7 Auguſt,
des Prinzen recht charakteriſtiſches Vork
einem Wohlthätigkeitskonzert,
ſtand ein Braſilianer auf, um
Rede die Anweſenheit des deutſch
Kaum hatte ſich der Redner erho
das Konzert verließ. Später b
den Landsleuten gegenüber, mit

bedürfniß des Braſilianers.
gemacht, ſich als Menſch zu fühlen, w

Rathlos] mmer und immer wieder ſolche Ovationen au
ſtanden die armen Mädchen mit dem Lorbeerkranzſoie er nun einmal ni

jung genug, um Anſp

komme: eine Repräſ
viel zu viel ſpielen, weßhalb man ihn
damit verſchonen möge.“

der meteorologischen Beobachtun

Vermiſfohrtes
on der jüngſten Kronprinzenreiſe)

e Als der Kron
die vereinigten
eſangsſtändchen.

n, um ſeinen
fand ſich auch

ach vollzogener Vor
nd „Nun, Sie werden

en WieſoJemand ge
für die ganze Armee
iche Hoheit, eignen ſich

„Ja, in Zeug
Und große Heiterkeit lohnte

der will Zeugßiefel

(Vom Prinzen Hein rich), dem Weltumſegler,
auers, datirt Santons

ein für den beſcheidenen Sinn
ommniß. Bei

das der Prinz beſuchte,
in einer phraſenvollen
en Prinzen zu feiern.
ben, als Prinz Heinrich
eklagte ſich der Prinz

denen er faſt allabendlich
bitter über das Ovations

„Es werde ihm unmöglich
enn ſich ihm

fdrängen,
er ſei doch noch

zu haben, ſeine Jahre
eiß, was die Politik mit

nächſten Jahre nach Hauſe
entationsrolle müſſe er drüben leider

hier wenigſtens

im Kegelklub zuſammentrifft,

cht leiden könne;
ruch darauf

jenießen zu können. Wer w
ihm vorbabe, wenn er im

Witterungs- Bericht
gs-Station des opt, meeh.

instituts von I. Mäller, Merseburg, Burgetr. Nr. 18wieder zu Wagen ſtieg, wo dieſelbe den Kranz,
welcher in drei ſeidenen Bändern die deutſchen 17./9. Abde. 8 Uhr. 18./9. Mrge, 8 r
Farben trug und auf denen die Jahreszahlen harometerstang 7595 7555
1757 und 1883 in goldener Schrift prangten, Therm, ne t
dem geliebten Landesvater mit den Worten über kaheenn S es S
reichte: „Gott erhalte, Gott beſchütze, Gott ſegne el Feuehtigkeit 667 670
Ew. Majeſtät, dies iſt der Wunſch der Groß Bewölkung 8
kaynaer Schuljugend.“ Huldvoll dankend nahm V sune S No.
der Kaiſer den Lorbeerkranz an, bekundete aber Tr. minima 8,80. 7,0 R. a F.
auch, daß er dieſelbe ſchon am Morgen mit dem Niederschläge 1,0 mm



vete ne Gebrüder Schultz, Halle aS, zur

L. Preis Anfertigungroße Steinſtraße 7071., e ß
Damen Confection. Parterre und I. tage Damen Coſtümes,

Seiden- und Modewaaren- Handlung.
Specialität: Damem-lämtel- iSämmtliche Neuheiten für die Herbſt- und Winter- Saiſon ſind bereits eingetroffen und erlauben wir uns unſtte

werthen Kunden und ein geehrkes Publikum darauf aufmerkſam zu machen, daß unſere D. Muſter-Colleetionen W ſämmtliche in
auf Lager habender Stoffe fertig geſtellt und auf Wunſch prompt und franeo zugeſandt werden. ne

Auswahlſendungen von Damen Rlänteln
nach ungefährer Angabe der Facon und des Preiſes ſtehen mit Vergnügen zu Dienſten. h ſut

BVörſenBertcht. Von Aittwoch den 19. bis Freitag den 21. d. ſteht ein An
eigen 1090 e er ca es 180 ver port ſchöner, ſchwerer, hochtragender und friſchmelkender

i bez. N. re Buren e a e Facöenec um Frl n, Alte HaSerſte 165 175 Mk. feinſte vis 190 Mt.

Serſtenmalz 50 Kils, 11 1450 Mt. bez. ſowie ſchöne ung den 19.

e e e her hr ttermehl 50 Kilo, 7,50 Mk. in ſch geſtereie, Poggen 50 Kilo, 6,10 Mk. bez. Welger bei mir zum Verkauf. W W Enwohſchaale 5— 65,25 Mk. Weizengrieskleie 5,50 W. Wei en fel 8 J Pe tzold m den
SCGGGGGGGGGGGGGGes W leſe aAugeregen !GSSasäeaaeEtliche Körbe Fallobſt zu Schweinefutter, à Korb Telegramm. l tn
15 Pf. iſt zu haben Krautſtraße Nr. 2. l hen2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör, alles neu i anreſtaurirt, ſofort zu vermiethen imu Original-Singer-Nähmaſchinen

r ackm ehl empfingen wieder auf der internationalen n nu IReismehl, Weltausstellunmg zu Amsterdam enPanirmehl, den e. No. Plentöltes Cacavpulver, Uöchsten P reis, et anderLiebig's Fleiſchextreat, das Oewagtesfeinſtes Olivenöl, R NürnbKnorr's Suppeneinlagen, e I n neThees, grüne und ſchwarze, neueſte wodurch auf's Neue die Vorzüge und Unübertrefflichkeit der OriginalSinger n ſigch ſt
Ernte, garantirt rein, Maſchinen beſtätigt werden, insbeſondere gegenüber den von andern Fabrikanten nnd über d

feinſte Vanille ausgeſtellten meiſtens als „Singer“, Singer's Syſtem“ oder dergl. ausgehotenen d beendi
in der Nachahmungen, die theils nur zweite und dritte Preiſe (goldene und ſilberneMedaille), theils noch geringere oder gar keine Auszeichnung erhielten en

u eG. Neicltinger, Mersehburg, Breitestrasso n
e Eiſhet einge

Drogen- und Farbenhandlung von

O F.Burgſtraße 16. n An Alle, welche an den Folgen von gunne t chi n re C. W. Sellwig,181 a en empfiehlt 2 kurirt. Dieſes große Heilmittel wurde von einem Miſſönarun in verlleßF. Karius, Brühl 17 Mauvfet Nr. S er St 5 den en ne e vr S hen r e r e empfehlt Tiſche Taſchen Gemafe: und oſep hnſhtt ann e Arbeitsmeſſer, Raſiermeſſer u. Streich- Bis Verkauf u winDäg lich friſcher Kalk riemen, Schneider Frauen-, Stick-, zu jeder Tageszeit billigſt bei denn hen R
Breiteſtraßze 13, vis à vis der früheren Poſt. Nagel und Knopflochſcheeren, Noſen G. Schönberger, Gotthard n toſn.

Albert Kayser. Metall u. Zuſchneideſcheeren, allerbeſtenn Die noch rückſtändigen Kirchenſteuern n worge

i Pillt a. C ihten hFeine blaue Speisekartoffeln e n centim Ganzen und Einzelnen empfiehlt F zu berichtigen, andernfa s die m n rC. Heidenreich, Unübertrefflich, knüpfte zwangsweiſe Einziehung erfolgt.
Oelgrube 7 ſeit 17 Jahren vorzüglich bewährt Der Gemeinde-Kirehenrath von ne

G St. Thome. GrhePrima feinen Gerbermist
offerirt zu dem bekannten Preiſe

Otto Gaudig, Fiſcherſtr. 6.
Hack's Aniverſalpflug, eiſerne

Eggen, Drillmaſchinen, auch mit
Hackapparat, Göpel-Dreſch-

Kräftige Arbeiter
e h h duf ngeſucht bei n bratugo BehhornEin ſolides anſtändiges Mädchen von Antnn hin de hoh

zum 1. oder 15. October Stelle als Kinder ver n ſteundlee
e Stubenmädchen. Nähere Auskunft e

maſchinen, Htiften-Dreſchmaſchinen r heiniſche Trauben. Bru Ein orbencliches Mädchen wird geſucht in a d
v aus auserleſenen rheiniſchen Wertrauben und drei e o Der Wo ſagt die Erred e h nfür Hand und Göpelbetrieb, Hafer ſach gelautertem Rohrzucer in Form eines flüſſigen oder 15. Hetbr. Wo ſag n n n

tſchen Häckſelmaſchinen comel Honigs bereitet, iſt das reinſte, edelſte und an Ordentliche Frauen und Mädchen fin e hen
que 9 51 ne e z e und durch Beſchäftigung. A. gnoth Nach C Göclin Abel d
i unzählige eſte und Anerkennungen ausgezeichnet. Knoth an dimnbinirt mit chrotmühle etc. empfiehlt Aecht zu haben unter re e merſernrg de Ein Holländermüller wird geſucht in plé, e m

Herrn Heinr. Schultze jr., Entenplan 4; ferner hiesiger Neumarictsmühe nOS O in Schafſtädt bei Herrn O. Apel; in Halle a/S. 12 d. meinen ger ndm i ren Helmbeolät Co. chunr nn Wer Lagſengehale migerenne

h e en e n ſtdalen an An wen ich nReparaturen jeder Art übernimmt Thäri Butt Hier rb 3 uring er U er hun de e r zuei ſchnellſter Bedienung d. O. npſeyn Die Gewinnliſte der eEin Kanarienvogel emtſſogen. Abzugeben bei Carl Adam, V. Lotterie von Baden Bſcht an n
G. Reſeheit. DOberburgſtraße 5. in unſerer Exped. zur EineRedaction, Druck und Verlag von Th. Röß ner in Merſeburg. in 9 el

er
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